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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädtffk gerubt: Dem 
außerordentl. Profeſſor Dr. Eberty an der Univerſität zu Breslau 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hauptſ F Meyn 


zu Krummendeich das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Zimmer⸗ 


meiſter Kops zu Merſeburg die Rettungs⸗ Medaille am Bande 
ze verleihen; den Geh. Medicinal⸗Rath und Prof. Dr. Barde⸗ 
eben zum ordentl. Mitglied und den außerordentl. Profeſſor 
Dr. Skrzeczka zum außerordentl. Mitglied der wiſſenſchaftlichen 
Deputation fir das Medicinalweien; ſowie den Rittergutsbeſitzer 
v. Knebel⸗Döberitz auf Zülshagen zum Landrathe des Kreiſes 
Dramburg zu ernennen. 1 a 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. ble in Berlin iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniihen Facultät der 
Königl. Univerſität zu Berlin ernannt worden. 


elegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Tele auge dee Uhr Vormittags. 
Conſtantinopel, 8. Febr. Seraskier Paſcha iſt 
ſeines Amtes enthoben: zu ſeinem Nachfolger iſt der 
Generalgonverneur von Creta ernannt. Auch der Ober⸗ 
kammerherr und Djemil Paſcha haben abdieirt. 


Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Paris, 9. Febr. Der „Conſtitutionnel“ enthält ein 
Telegramm aus Wien, wonach Delyani's das Portefeuille 
des Auswärtigen in dem neugebildeten Miniſterium Zaimis, 
welches die Conferenzbeſchlüſſe acceptirt hat, übertragen 
worden iſt. 5 

London, 9. Febr. Mar Culloch iſt zum nordameri⸗ 
kaniſchen Finanzagenten für Europa ernannt worden und 
wird ſeinen Wohnſitz in London nehmen. 

Plymouth, 9. Febr. Geſtern ift die preußiſche Bark 
„Emma“ geſcheitert. Sieben Matroſen ertranken, vier 
find gerettet. 
Telegraphiſche Na 

; e ie heutigen Abendblätter enthalten 
Sa aus Athen, denen zufolge Zaimis und 

elygeorgis die Bildung eines neuen Miniſteriums über⸗ 
nommen und als Programm die Annahme der Conferenz⸗ 
erklärung acceptirt haben. f N. T.) 

Paris, 8. Febr. Die Regierungs⸗Journale ſagen, daß 
Graf Charles Walewski, feinem Auftrage gemäß, geſtern 
von Athen abgereiſt ſein muß. — Es wird in Abrede geſtellt, 
daß das Manifeſt, welches die Königin Iſabella erlaſſen 
haben ſoll, authentiſch ſei. N. T.) 

London, 8. Febr. Das Preuß. Schiff „Pallas“ it auf der 
im von Belfaſt nach Liverpool bei Ballywalter geſtrandet; die 

adung iſt gerettet. (N. T.) 


Der Fongreß norddeutſcher Landwirtbe. 

Das jüngſte Find unſeres landwirthſchaftlichen Vereins 
weſens, der „Congreß nordd. Lanpwirthe „hält in dieſen 
Tagen ſeine zweite Zuſammenkunft in Berlin. Dieſer Con⸗ 
greß unterſcheidet ſich in einem weſentlichen Punkt von ſeinem 
um mehrere Jahrzehnte älteren Bruder, der periodiſchen 
Wanderverſammlung deutſcher Land» und Fo ſtwirthe. Er 
thut practiſche Schritte an den maßgebenden Stellen oder 
fordert zu denſelben die Berufsgenoſſen auf in allen Dingen, 


— — 


3 Volksküchen. 


Wie auf allen anderen geſchäftlichen Gebieten die Ein⸗ 
ſicht, daß Verbindung verſchiedener Kräfte zu gemeinſamem 
Zwecke denſelben beſſer und billiger erreichen läßt, mehr oder 
minder bedeutende Umwälzungen hervorgerufen hat, ſo auch 
auf dem, welches bisher allein dem Hauſe, der Familie, der 
Frau angehörte, auf dem der Ernährung. Menſchenfreunden 
und Volkswirthen konnte es nicht lange verborgen bleiben, 
daß die Feuer auf dem Herde des armen Arbeiters, ſein 
dürftiges Kochgeſchirr, das Material zu den einfachen Mahl⸗ 
zeiten, beſonders aber die auf ihre Zubereitung verwandte 
Zeit und Arbeitskraft eigentlich Verſchwendung ſeien, daß 
eine allgemeine, geſchäftliche und in großem Maßſtabe betrie⸗ 
bene Zubereitung von Speiſen dieſelben wohlſchmeckender, 
kräftiger und billiger liefern müſſe. Zunächſt waren es wohl 
die Zeiten der Noth, welche auf dieſes Mittel zur Ernährung 
des Volks hinwieſen, dann richteten menſchenfreundliche 
Fabrikanten Speiſeanſtalten für die große Schaar ihrer Ar- 
beiter und deren Familien ein, doch mußten alle ſolche Unter⸗ 
nehmungen untergehen, ſie konnten keinen Beſtand haben, 
weil ſie zu beſtimmten Zeiten und Zwecken entſtanden, den 
Character der ſpendenden Wohlthätigkeit nicht ganz verleug⸗ 
neten, weil fie nicht Geſchäfte, ſondern Unterftägungen fein 
wollten. In Berlin faßte man die Sache 1866 von einer 
richtigen Seite an, man gründete Volksküchen, die durchaus 
in keiner Beziehung zu Almoſengeben ſtanden, ſondern darauf 
baſirt waren, ſich vollſtäudig ſelbſt zu erhalten. Ihre Grün⸗ 
derin Frau Lina Morgenftern wollte zeigen, daß bei 
„Energie und Ausdauer in einer uneigennützigen Verwaltung, 
gute, kräftigende, ſättigende Speiſen für einen beispiellos billi⸗ 
gen Preis herzustellen ſeien“ und hoffte dadurch auch in Be⸗ 
zug euf die Armenpflege in Krankenhäuſern, Waiſenanſtalten, 
auf die Belöſtigung in Kaſernen und Gefängniſſen günſtig 
zu wirken. Zwar verwahrt ſie ſich in ihrem leſenswerthen 
Buche ) mehr als nöthig dagegen, daß ſolche Anſtalten jemals 
Geſchäfte, „Gegenſtand der Speculation werden dürften; 
wir erkennen gern die ſelbſtloſe Opferfreudigkeit der Damen 
und Herren, welche der guten Sache Zeit und Kräfte opfern, 
an, aber die Beſorgniß bleibt nichtsdeſtoweniger gerechtfertigt, 
daß mit dem Erkalten ſolchen Eifers oder mit einem Wechſel 
der Perſonen derartige Unternehmungen der freiwilligen 


„) Die Berliner Volksküchen, eine kulturhiſtoriſche, 
ber e Darſtellung von Lina Morgenſtern. (Selbſtverla 
er Verfaſſerin, Leipzigerſtr. 73.) ö 


am Sonntage 
Abends. — Beſtellungen werden in der N 
ition (Ketter gf Kae No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Dienftag, 9. Februar. (A 


richten der Danziger Zeitung. 8 


Ausgabe.) 
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die für das Fortkommen der Landwirthſchaft von unmittel⸗ 


barer oder mittelbarer Wichtigkeit ſind. Er will nicht bloß 
belehren und aufklären, ſondern practiſch ins wirkliche Leben 
eingreifen, damit es den von ihm als nothwendig erkannten 
Bedürfniſſen auch wirklich gerecht werde. 

Man hat ſich lange und viel mit der Frage beſchäftigt, 
wie die landwirthſchaftlichen Geſammtintereſſen eine ange⸗ 
meſſene Vertretung bei unſerer Staats⸗Regierung und Ge⸗ 
ſetzgebung finden. Wir willen in der That keine beſſere als 
die freie Verbindung aller landwirthſchaftlichen Vereine mit 
dieſem Congreß, deſſen Forderungen dann im Namen des 
landwirthſchaftlichen Pubüͤkums ſich Gehör und Beachtung 
zu ſchaffen hätten. Eins müßte aber allerdings in dieſem 
Fall geſchehen: die landwirthſchaftlichen Vereine müßten ein 
für alle Mal jeglihe Staatskrücke von ſich werfen und ſich 
fortan ganz auf eigene feſte Füße ſtellen, ein Anſinnen, das 
doch wahrlich nicht zu hoch gegriffen iſt, dem verbreitet⸗ 
ſten und vielleicht reichſten Gewerbe gegenüber, das in unſerm 
Vaterlande getrieben wird. 

Man hat ſchon oft genug geklagt über die verhältniß⸗ 
mäßig ſo wenig entſprechenden Leiſtungen unſeres landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinsweſens. Wir werden dieſe Klagen nicht 
noch vermehren. Die landwirthſchaftlichen Vereine mögen 
mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, von denen an⸗ 
dere Gebiete verſchont ſind. Andererſeits haben die Land⸗ 
wirthe aber die geringen Erfolge langer Beſtrebungen ganz 
beſonders dem Umſtand zu danken, daß ſie immer h 
ei 


eine Anlehnung, Unterſtützung ꝛc. beim Staat, 
der Regierung, ihren Beamten und Einrichtungen 
ſuchten, ſtatt ſich lediglich auf ihre eigene Energie 


und ihre eigenen Mittel zu verlaſſen. Wir haben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Nichts dagegen, wenn Staatsbeamte und auch der 
Staat von Staatswegen die Beſtrebungen eines ſo überaus 
wichtigen Gewerbes beachtet und ihnen nach Kräften aner aher 
kommt. Der Staat wie ſeine Beamten ſollen dabei aber 
nichts anderes vorſtellen, als jedes andere Glied, das ſich an 
denſelben als Vereinsgenoſſe betheiligt. Sie dürfen vor 
allem nicht ihr officielles Gewicht in die Waagſchale werfen 
und die freien Organe gelegentlich zu Handlangerdienſten 
verwenden. . \ 

Der Congreß der norddeutſchen Landwirthe kann die 
Regeneration unſeres landwirthſchaftlichen Vereinsweſens in 
die Hand nehmen. Daß er der Vereinsthätigkeit neues fri⸗ 
ſches und erſprießliches Leben einzuflößen vermag, zeigt ſeine 
Tagesordnung, die die Behandlung der wichtigſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gemeinintereſſen in Ausſicht ſtellt. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
13. Sitzung des Herrenhauſes am 8. Februar. 

Das Geſetz, betr. die Eide der Juden, wird der Juſtiz⸗ 
Commiſſion überwieſen. Die Geſetze wegen „Theilnahme 
der Beamten an den Communallaſten in Neuvorpommern“, 
wegen „Aufbringung der Koſten der Ortsarmenpflege in 
Schleſien“, wegen „Aenderung der Stempelſteuer in Hanno⸗ 
ver“ und wegen „Verwaltung des Reſtbeſtandes des ober⸗ 
ſchleſ. Typhus⸗Wafſenfonds“ werden angenommen. — Fürſt 
Pleß und eine Anzahl ſchleſiſcher Rittergutsbeſitzer petitioniren, 


Nächſtenliebe leicht gefährdet werden, während die ſichere Basis 


ch nur kleinen Vortheils die Inſtitute feſter 
als auf ſchwankende Gefühle und menſchenfreunbliche Regun⸗ 
gen gründet. Doch darüber iſt mit einer Dame ſchwer zu 
ſtreiten, nur wenige haben den umfaſſenden Blick und die 
klare Dispofition, die lebe größere geſchäftliche Unternehmung 
erfordert und wenn die Verfaſſerin ſich nicht ohne Empfind⸗ 
lichkeit darüber äußert, daß („glücklich abgeſchlagene“) Reorga⸗ 
niſationsverſuche die leitende Mitwirkung der Frauen beſei⸗ 
tigen wollten, jo iſt fie doch vielleicht nicht ganz frei von dem 
Irrthume, diejenigen Gaben, welche fie ſelbſt gewiß in hervor 
ragendem Maße beſitzt, auch ihren übrigen, gleich willigen 
Schweſtern zuzutrauen. en 

Höchſt verſtändig wurde aber ſogleich neben der nahr⸗ 
haften und wohlſchmeckenden Bereitung von Speiſen und 
deren Verkauf zum Selbſtkoſtenpreis an Jedermann, als Ziel 
die Selbſterhaltung der Volkstüchen bezeichnet. Aeußere 
Schwierigkeiten, in jedem Krähwinkel ſelbſtverſtändlich blieben 
auch der Weltſtadt nicht erſpart. Als einige tüchtige Männer 
der Fortſchrittspartei, ſo Virchow und Duncker, ſich der Sache 
annahmen, zogen ängſtliche Conſervative ſich zurück, aber 
gerade ſolche Hinderniſſe zu beſeitigen, iſt Niemand mehr ge⸗ 
eignet als der rege, verſöhnliche Sinn einer Frau, und ſo 
konnte denn, nachdem 4—5000 . freiwillig als Gründungs⸗ 
koſten aufgebracht waren, im Juli 1866 die erſte Volksküche 
eröffnet werden. Wir haben ſelbſt dieſe Räume in einem 
weit ſpäteren Stadium der Entwickelung geſehen, damals 
aber verkaufte man die Speiſen nur über die Straße, ca. 
100 Perſonen holten ihre Mahlzeiten gegen Bezahlung ab, 
denn geſchenkt wurde Niemandem etwas in dieſen Anftalten, 
kein Bettelbrod ſollte gewährt, ſondern dem ärmeren Mit⸗ 
bürger nur Gelegenheit geboten werden, billiger und beſſer zu 
eſſen, als er es in feiner kleinen Häuslichkeit im Stande war. 

Und dieſe Gelegenheit wurde bald umfaſſend benutzt. 
Nachdem anfangs nur ausnahmsweiſe wenigen Stammgäſten 
geftattet wurde, in einem Winkelchen am Herde, auf einer 
Stufe oder Schwelle ihr Mittagbrod zu verzehren war man 
bald genöthigt, Speiſeräume einzurichten, wo Handwerker, 
Soldaten, Commis, Studenten ihre wohlſchmeckende und bil⸗ 
lige Mahlzeit hielten. Die erſte derartige Küche fing damit 
an, in den Mittagsſtunden von 11—1 Uhr ca. 400 Perſonen 
an Ort und Stelle zu ſpeiſen, doch bald genügte das nicht 
mehr und heute beſuchen dieſes ſelbe Lokal täglich 11—1300 
Perſonen. Damit gewann denn das Unternehmen die einzig 
feſte Grundlage, es erzielte kleine Ueberſchüſſe, ſo daß bereits 
März 1867 der größte Theil des Vorſchußcapitals zurückge⸗ 


eines wenn au 


„daß ſofern den Beſtimmungen des Schulreglements genügt 
werde, die Regierung nicht berechtigt ſei, die zur -Unterhal⸗ 
tung der Schule verpflichteten Privaten zu einer Erhöhung 
des Einkommens der Landſchullehrer zu nöthigen.“ Die Com⸗ 
miſſion beantragt: „Die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen.“ Oer Reg.-Com. widerſpricht, in⸗ 
dem er die geſetzliche Befugniß der Regierung hierfür nach⸗ 
zuweiſen verſucht, während Herzog v. Ujeſt das Verſahren der 
Regierung einer ſcharfen Kritik unterzieht. Der Reg.⸗Com. 
erklärt, daß der Mangel an Lehrern die Regierung gezwungen 
habe, mit einer ſolchen Zwangsmaßregel vorzugehen; Billig⸗ 
keitsrückſichten werde die Regierung natürlich ſtets nehmen. 
— Herr v. Senfft⸗Pilſach: Es fei dringend wünſchens⸗ 
werth, daß die Lehrer eine Nebenbeſchäftigung haben, ſonſt 
würden die jungen Leute, die vom Seminar kommen, zu 
Bummlern, da ſie als Lehrer viel zu wenig zu thun haben. 
Sie könnten noch nebenbei arbeiten und ſich etwas verdienen. Es 
fei übrigens ein Zeichen der Zeit, daß man ſoviel ſpreche von 
dem ſchlechten Gehalte der Schullehrer und ſo wenig pon dem 
Gehalte der Prediger, das in vielen Fällen eben ſo ſchlecht 
ſei. Der Cultus miniſter: Schon zu wiederholten Malen 
ſei die Regierung genöthigt geweſen, gegen die unzulängliche 
Dotation der Schulen einzuſchreiten. Man müſſe aber die 
Lage in Betracht ziehen, die 1867 beſtand. Nur auf dieſem 
Wege ſei es möglich geweſen, den Zuſchuß von 167,000 Thlr. 
zu Beſoldungsverbeſſerungen annähernd gerecht zu verwenden 
für die Bezirke, wo die verpflichteten Privaten nicht im Stande 
waren, aus ihren Mitteln die Schuldotation zu verbeſſern.— 
ge v. Senfft⸗Pilſach: Man müſſe die Beſoldungen der 

ehrer nicht durch generelle Geſetzgebung regeln, ſondern dem 
Intereſſe der einzelnen Leute überlaſſen. So ſei ihm ein Fall 
bekannt, wo ein Lehrer, der eine Zulage von 50 Thalern er⸗ 
halten, die die Gemeinde aufzubringen hatte, ganz unglücklich 
geweſen ſei; er ſagte: „Nun muß ich verhungern“. Und als 
ich ihn fragte: „Wie ſo denn?“, antwortete er: „Weil mir 
nun die Liebe der Dorfbewohner verloren geht, die jetzt böſe 
ſind, weil ſie 50 Thlr. mehr bezahlen müſſen.“ Aus ſolchen 
Fällen ſieht man, daß die Noth der Schullehrer gar keine ſo 
große iſt, wie man ſie immer verſchreit. Der Antrag der 
Commiſſion wird angenommen. 


00. Berlin, 8. Febr. [Parlamentariſche Nach⸗ 
richten.] Die Juſtiz⸗Commiſſion begann heute die 
Vorberathung über das Expropriations⸗Geſetz. Refe⸗ 
rent v. Gusrard ſchloß ſich den Haupt⸗Principien des Ent⸗ 
wurfes im Allgemeinen an, wies jedoch auf die Nothwendig⸗ 
teit von Beſtimmungen der Rayonverhältniſſe bei neuen 
Feſtungen oder bei Erweiterungen hin. Nach Gegen⸗Aeuße⸗ 
rungen der Correferenten Windthorſt (Meppen) und Leſſe 
entſpann ſich eine längere Debatte, insbeſondere über die 
Frage, ob die Entziehung des Eigenthums auf Grund Königl. 
Verordnung erfolgen ſolle und ob auh in Betreff der Ent⸗ 
ſchädigungen auf Grund der Rayon⸗Beſtimmungen Dispoſi⸗ 
tionen, in dem vorliegenden Geſetze getroffen werden follen. 
Für die Bejahung der letzteren Frage ſprachen ſich der Refe⸗ 
rent und der Correferent Abg. Ale aus. Die Regierungs- 
Commiſſarien bekämpften dieſe Anſicht mit dem Hinzufügen, 
daß Vorverhandlungen über ein neues Rayongeſetz im Gange 
ARTNET RN e eee... 


zahlt werden konnte. Natürlich begann da ſich ſo leich der 
Uebelſtand geltend zu machen, deſſen weitere dee 
das Beſtehen ſolcher gemeinnützigen Anſtalten nach unſerer 
Meinung ſtets gefährdet; den Vorſtandsdamen wurden ihre 
Ehrenämter zu ſchwer, ſie hatten zu viel in der Küche zu 
thun, die Nothwendigkeit einer geregelten geſchäftsmäßigen, 
alſo bezahlten, a e von Büchern und Kaſſen ſtellte ſich 
heraus, man beſaß indeſſen practiſchen Sinn genug, ihn durch 
Anſtellung eines beſoldeten Beamten zu beſeitigen. Dies iſt 
der erſte Schritt zu der von dem menſchenfreundlichen Eifer 
der Frau Morgenſtern ſo ſehr gefürchteten Umwandlung in 
ein kaufmänniſches Unternehmen, an dem man ſich mit einem 
beſtimmten Gelobeitrag betheiligen müſſe. Der „mächtige 
Sturm in den Gemüthern“, den ſolche Vorſchläge erregten, 
bewahrte die Volks küche noch vor dieſer Revolution, die wir 
für eine ganz entſchiedene Verbeſſerung halten, aber „neben 
den Vereins⸗Volksküchen“, jagt die Verfaſſerin ſelbſt, „ent⸗ 
ftanden andere geſchäftsmäßig betriebene, die ſedoch jenen 
durchaus keinen Abbruch thaten, ſondern den Eifer der Vor⸗ 
landsmitglieder für die gute Sache noch mehr anſpornten.“ 
Damit ſchildert alſo Frau Morgenſtern den Segen der Con⸗ 
currenz und wenn die „andern geſchäftsmäßigen“ dieſe Con⸗ 
currenz des „Eifers für die gute Sache“ auszuhalten ver⸗ 
mochten, ſo beweiſt das, daß eine gute Bilanz mit kleinem 
Ueberſchuß ein mindeſtens ebenſo ſicherer Factor iſt für Ge⸗ 
Faces hade de 05 7 lan als die von uns ‚gewiß 
ätzte und nach vollem igte ſe 

liche zur Sage Werthe gewürdigte ſelbſtloſe 
Die Volksküchen vermehrten ſich in Berlin ſehr ſchnell, 
ſie befriedigten ein wirkliches Be wurden ausge⸗ 
zeichnet perwaltet, lieferten ganz vortreffliche Speiſen und ſo 
ſtrömte ihnen denn allmittäglich der Beſuch ſchaarenweiſe zu. 
Im März 1868 verſuchten wir mit der größten Mühe ſchon 
zwiſchen 11 und 12 Uhr in ein ſolches Lokal zu gelangen. 
Der Andrang war ungeheuer; die Ehrendamen, welche die 
ſehr wohlſchmeckenden Kartoffelklöſe mit Backobſt und 
Schweinefleiſch gegen Marken (baar Geld wird im Lokal 
ſelbſt niemals angenommen) verabreichten, konnten nicht ge⸗ 
rathen und um 12 Uhr ſtand Flur, Treppe und Saal ſo 
dicht voll, daß die letzten gewiß eine Stunde haben warten 
müſſen. Die Königin intereſſirt ſich lebhaft für die Sache 
ſie kam ſelbſt oft zur feierlichen Einweihung neuer Küchen. 
ſetzte für mehrjährige Dienſtzeit der Köchinnen Prämien aus 
und fuhr gelegentlich ſelbſt einmal um die Mittagsſtunde mit 
ihrer ſchönen Hofdame vor, um ſich ein Gericht aus den all⸗ 
gemeinen Keſſeln und Töpfen ſerviren zu laffen, 


ſcien. 
laden werden. 


bemerken, daß 
Rath Friedberg in der 


Eigenthümer gelte, ausreiche, und nichts 


Uebergabe bedingt werde. 


um Wiederverleihung der Coneeſſion 


triebe im Gnadenwege angeht, da ja auch 


der beſtraft worden iſt. 
er Majdrität den Uebergan 


dringend beſchäftigt geweſen iſt. 


— [Der Poſtvertrag mit Schweden; iſt fo eben 
zum Abſchluß gekommen und wird dem Bundesrathe zur 


Genehmigung vorgelegt werden. 

1 zweite Congreß Nordd. Landwirthe! 
hielt heute ſeine erſte Sitzung. Die Verſammlung war zahl 
reich beſucht, unter den Anweſenden bemerkte man viele Mit; 


glieder des Landtags, ferner viele Vertreter außerpreußiſcher 
Nordd. Bundesſtaaten. Auf dem Bureau ſind etwa 300 Mit⸗ 


glieder eingeſchrieben und 80 Vereine gemeldet. Hr. v. Sänger⸗ 


Grabowo eröffnete die Verſammlung und erſtattete einen 
ausführlichen Bericht über die Thätigkeit des Ausſchuſſes ſeit 
t Bei der Bildung des 
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dem Schluſſe des erſten Congreſſes. 


von 173 abgegebenen Stimmen. 


— [Die Vereinigung der Herzogthümer Coburg 
und Gotha, !] welche 1 J von der Regierung beantragt 


war, iſt abermals von dem gemeinſamen Landtage mit 1 St. 
ee ee N 8 

— as Kriegsminiſterium] hat den Exlaß vom 14. 
Oetober 1851 aufgehoben, wonach den 55 der Landwe 
Linie übertretenden Officieren die 
gebrachte Dienſtzeit bei einer ſpäteren Feſtſtellung von Penſions⸗ 
und Verſorgungs⸗Anſprüchen in Anrechnung gebracht wird. 


— Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Scholz iſt die nachgeſuchte 


Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Mai d. J 
den. — Der Ober⸗Tribunals⸗Rath Sander iſt geſtorben. 
München, 9. Febr. [Wahl zum Zollp arlament.] 
In Gemershejm⸗Bertzabern ift der Candidat der nat. lib. 
Partei, Peterſen, mit 6291 St. gewählt; ſein particular. 
Gegencandidat Neumayer erhielt nur 4860 St. T. 
Oeſterreich. Wien. [Civilehe.) 


Bei aller Vortrefflichkeit des Gebotenen verſtehen die 
Berliner Damen doch höchſt ökonomiſch zu wirthſchaften. 
Sie geben, ohne, wie bereits bemerkt, etwas zu ſchenken, 
denn „die Volksküche iſt feine Almoſen⸗, ſondern eine auf 
Selbſthilfe beruhende ſociale Conſum-Anſtalt“, eine Portlon, 
1 Quart Speiſe mit Fleiſch für 14 Pr, % Quart für 1 9. 
Möglich wird dies dadurch, daß die Einkäufe von Fleiſch und 
Cerealien, die übrigens alle von beſter Qualität ſein müſſen, 
in großen Quantitäten und aus erſter Quelle beſchafft, daß 
ferner alle Abfälle nutzbar verwerthet werden. So dienen 
die Gemüſe und Kartoffelreſte als Futter, aus den Knochen 
wird, ehe man ſie verkauft, erſt Seife gekocht, aus Abgängen 
der Kartoffeln macht man Kartoffelmehl ꝛc. Natürlich tritt 
im Vergleich mit der Einzelhaushaltung auch eine bedeutende 
Erſparniß an Brennmaterial ein, Küchen, die täglich 5—800 
Portionen verkaufen, brauchen alle 18—21 Tage nur 6 
Tonnen Kohlen und für 1—2 % Holz. Andere Vorſichts⸗ 
maßregeln ſchützen vor jeder Veruntreuung, zunächſt die Auf⸗ 
ſicht und die gegenſeitige Controle, doch wird auch das Fleiſch 
z. B. ſtets in Netzen gekocht, damit die Köchin während der 
Zubereitung nichts wegnehmen kann. So konnten denn die 
Reſultate in jeder Beziehung befriedigende werden; nachdem 
bis Oct. 1868 zehn Volksküchen eingerichtet waren und ein 
Abſchluß der Bücher vom 1. Nov. bis zum 31. Dec. 1867 
eine Vermögenszunahme von 1251 , ergeben hatte, ſtellte 
ſich der Netto-Gewinn vom 1. Nov. 1867 bis 30. Sept. 1868 
auf 4317 % heraus. i 

Und dabei wird in den Berliner Volksküchen an weſen⸗ 
lichen Dingen durchaus nicht geſpart, ſie ſollen keineswegs 
ihren Gäſten nur durch die einfachſten, billigſten und compac» 
teſten Nahrungsmittel den Hunger ſtillen, ſondern Frau 
Morgenſtern hebt ſtets ausdrücklich hervor, daß es ſich um 
wohlſchmeckende, abwechſelnde, aus beſtem Material mit 
Würzen und Zuthaten bereitete Mahlzeiten et welche⸗ 
dem guten häuslichen Tiſch des gewöhnlichen Mannes minde⸗ 
ſtens gleichſtehen. Werfen wir deshalb noch einen flüchtigen 
Blick auf die Speiſekarte. Der Küchenzettel wird alle 14 
Tage von den Vorſtandsdamen feſtgeſtellt und ſetzt ſich aus 
mehr als 30 Gerichten zuſammen. Da finden wir alle Lieb⸗ 
lingsſpeiſen unſerer Häuslichkeit: Schotenkerne und Mohr⸗ 
rüben mit den ſaftigſten Stücken Nindfleiſch (Schwanzſtücke 
und Oberſchale), Sauerkohl und Schweinefleiſch, Savoyen⸗ 
kohl, Linſen, Erbſen, grüne Bohnen mit verſchiedenen Fleiſch⸗ 
ſorten, Reis mit trockenen Pflaumen und Bratwürſtchen, 
Aepfelreis mit Schmorfleiſch und mehrere Arten Klöße mit 
Obſt und Fleiſch. Zuletzt nehmen wir noch das Lokal in 


Die Regierung 


Augenſchein. Da finden wir eine geräumige Küche mit gro- 


Zur nächſten Sitzung ſoll für die Discuſſton über die 
Rovonfrage ein Commiſſarius des Kriegsminiſteriums einge⸗ 
laden, Die Discuffion des Geſetzentwurfs wegen der 
larſſtiſchen Prüfungen folgte. Hierbei wollen wir nachträglich 
der Regierungs⸗Commiſſar Geheimer Juſtiz⸗ 
’ i Sonnabend =» Sigung die 
Erklärung abgegeben hat, der Juſtizj⸗Miniſter ſei ganz 
entichieden für die Freigabe der Advokatur. — In der Come 
miſſion zur Prüfung des Geſetzes über den Eigenthums⸗ 
en werb beleuchtet Abg. Lasker das im Entwurfe niedergelegte 
Princip und erklärte ſich mit demſelben einverſtanden. Abg. 
Dr. Waldeck ſieht in dem Entwurfe einen völligen Umſturz 
aller Verhältniſſe. Er hält dafür, daß für den Hypotheken- 
verlehr und für die Dispoſitionsbeſugniſſe überhaupt der in 
der alten Hypotheken⸗Ordnung bereits aufgeſtellte Satz, daß 
der eingetragene Beſitzer Dritten gegenüber als der wahre 
vorliege, den 
mehr als 1000 jährigen Grundſatz aufzugeben, daß der Erwerb 
des Eigenthums durch einen giltigen Vertrag und durch die 
| Reg - Comm. Förſter zeigt, daß 
die Theorie des Entwurfs im deutſchen Rechte begründet und 
von vielen neueren Geſetzgebungen bereits adoptirt ſei. — 
Die Petitions⸗Commiſſion berieth über die Petition 
des Buchdrucker Fränkel in Sorau, welcher wiederholt 
zum Gewerbebe⸗ 
anderen 
Verurtheilten durch die Amneſtie die Conceſſion wieder er⸗ 
theilt worden iſt. Der Regierungs⸗Commiſſarius erklärte, 
daß dieſe Angelegenheit nicht unter den generellen Amneſtie⸗ 
erlaß falle, weil zur Zeit des Erlaſſes Petent noch nicht 
rechtskräftig verurtheilt geweſen fei. Es habe der Fall einer 
Specialprüfung unterworfen werden müſſen, und dieſe habe 
zu dem Ergebniß geführt, daß dem Geſuche des ꝛc. Fränkel 
nicht zu willfahren ſei, weil er feit 1866 ſchon zweimal wie⸗ 
Die Commiſſion beſchloß mit gerin- 
2 zur Tagesordnung. — Eine 

etition aus Gorgno, in welcher Beſchwerde geführt wird, 
daß der wegen ſchwerer Verbrechen bereits verurfheilte Bür⸗ 
germeiſter Hofmann daſelbſt noch immer im Amte ſei, war 
bereits zweimal zurückgeſtellt, um der Regierung Zeit zu laſ⸗ 
ſen, ſich zu informiren und dann die gewünſchte Auskunft zu 
ertheilen. Die Berathung hat heut nochmals ausgeſetzt wer⸗ 
den müſſen, weil der Regierungs⸗Commiſſarius anderweitig 


r zur 
dem erſteren Verhältniß zu⸗ 


. ab ertheilt wor: 
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verficht den Grundſatz der faeultativen Civilehe, während im 
confeſſionellen Ausſchuſſe und außerhalb deſſelben die Ideen 
der obligatoriſchen Civilehe vorherrſchen. Die „N. fr. Pr.“ 
ſpricht ſich ebenfalls für die obligatoriſche Civilehe aus, will 
aber auf jeden Fall den jetzigen un if wo eine Noth⸗ 
Civilehe geſtattet iſt, lieber beibehalten wiſſen, als daß man 
zu der ee Civilehe übergehe, die ebenfalls nur eine 
halbe Maßregel ſei. 

Peſt, 5 Febr. [Der Israeliten⸗Congreß!] wird 
wahrſcheinlich auseinander fahren. 
und die (liberale) Mehrheit, ſowie die aus derſelben hervor 


ner der Majorität ihr vorwarf, für Bismarck zu arbeiten 
und die Landesgrenzen verrücken zu wollen, und der Präſtdent 
ſich weigerte, den Ordnungsruf zu ertheilen. Hente iſt zwar 
die Mehrheit der Linken wieder erſchienen; eine Verſtändigung 
iſt aber nach dieſen Vorgängen kaum mehr zu erwarten. 

Prag, 5. Febr. [Der Kurfürſt von Heſſen] beab⸗ 
ſichtigt anläßlich der letzten preußiſchen Parlaments⸗Beſchlüſſe 
einen neuen Appell an die europäiſchen Fürſten. (Pr.) 

Frankreich. [Die Herren Welfen! ſind augenblicklich 
hier ungemein thätig, ſie verbreiten der A. A. Z. zufolge eine in 
merkwürdigem Deutſch abgefaßte, namentlich für Süddeutſch⸗ 
land berechnete autographirte Correſpondenz, „Germania“, 
die das Ungeheuerlichſte in Verdächtigung und Verläumdung 
Preußens leiſtete. Auch exiſtirt ſeit mehreren Tagen eine 
franzöſiſche „Germania“, unter derſelben Leitung erſcheinend, 
die den franzöſiſchen Journalen unentgeltlich zugeſandt wird 
und deren Inhalt aus Auszügen aus deutſchen Blättern und 
eigenen Correſpondenzen beſteht, deren Mittheilungen 
über deutſche Verhältniſſe den wohlconditionirteſten Preußen⸗ 
haß athmen, der nur irgend aufgetrieben werden kann. 

Spanien. Madrid, 7. Febr. Wahrſcheinlich wird 
Olozaga von der Maiorität zum Präſidenten der verfaf- 
g ebenen Volksvertretung erwählt werden. — Das 
republicaniſche Comits hierſelbſt hat an die Regierung das 
Geſuch gerichtet, anläßlich des Mordes in Burgos nicht die 
Todesſtrafe in Anwendung zu bringen. — Der Carnaval iſt 
ſehr belebt, doch find Ruheſtörungen nicht vorgekommen. (N. T.) 

— [Montpenfier und Es partero.] Der „Times“ 
zufolge greifen die „Bekehrungen“ zu der Candidatur 
Montpenſier's um ſich Serrano und Topete haben bekannt⸗ 
lich von Anfang das Streben verfolgt, dem Herzoge die Kö⸗ 
nigskrone aufzuſetzen. Das Hinderniß lag in Prim und den 
Progreſſiſten; die letzteren ſcheinen ſich allmälig zu fügen und 
des erſteren „Schweigen gilt als Zuſtimmung.“ Der Cor⸗ 
reſpondent fragt: „Soll Montpenſier nun ſofort durch Acela⸗ 
mation oder erſt ſpät am Schluſſe eines langen Verfaſſungs. 
ſtreites auf den Thron gehoben werden?“ und bemerkt, daß Es⸗ 
partero angeblich am 8. einen großartigen Einzug in Madrid 
halten werde und daß ein großer Theil der Demokraten, 
Republicaner und Ultraprogreſſiſten ihn als Protector aus- 
gerufen haben möchte, „ein Plan, der, von Erfolg begleitet, 
die Berechnung der Anhänger Montpenſier's ſehr durch⸗ 
kreuzen würde.“ 


Danzig, den 9. Februar. ö 
* Der Magiſtrat erſtattet, dem Statut der Friedrich— 


Wilhelm und Victoria⸗Stiftung gemäß, alljährlich an Se. 


ericht, welche Brautpaare 
am 
pin en und der Frau Kronprinzeſſin, aus 5 
Geldgeſchenke erhalten haben. Auf den letzten Bericht des 
Magiſtrats, welchem derſelbe einen Glückwunſch zum Jahres- 
tage der Vermählung hinzugefügt hatte, hat S. K. H. an 
den Magiſtrat nachfolgende Antwort gerichtet: 

„Gern habe Ich aus dem Berichte des Magiſtrats erfes 
hen, daß auch in dieſem Jahre am 27. Januar zwei würdige 
Brautpaare mit einem beträchtlichen Geldgeſchenke aus den 
Mitteln der Friedrich-Wilhelm⸗ und Victoria⸗ Stiftung erfreut 
worden find. Die freundliche Theilnahme, welche der Ma; 
giſtrat Mir und der Kronprinzeſſin, Meiner Gemahlin, aus 
C ppc ccc TUT WE RETTEN 


b den Kronprinzen darüber 


und verpflichten Mich zu aufrichtigem Danke, mit deſſen Aus? I 


Die (orthodoxe) Linke 


gegangenen Präſidenten der Verſammlung, gerathen fortwäh⸗ 
rend und oft in höchſt unparlamentariſcher Weiſe an einander. 
Geſtern hatte bereits die geſammte Linke unter Androhung 
des Austritts den Verſammlungsſaal verlaſſen, weil ein Red⸗ 


Jan., dem ere e S. K. ier Sinz 
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Veranlaſſung des Jahrestages Unferer Vermählung bezeig . 
und die Geſinnungen treuer Anhänglichkeit und Ergebenheit, 
deren er Uns verſichert, haben Mir beſonders wohlgethan 


druck Ich gerne die Verſicherung Meines unveränderten In 
tereſſes für Danzig und ſeine Bewohner verbinde. Berlin, 
3. Februar 1869. — Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
[Königl. Oſtbahn.] Bei der bisherigen rg a des 
Perſonenzuges VI. reſp. deſſen 2. und 3. Theils zu den bedeuten⸗ 
den Schlachtvieh⸗Trans porten nach Berlin collidirt der 
Abtrieb des Viehes an den Sonntagen mit den in Betreff der 
Heilighaltung des Sonntags gegebenen Vorſchriften des Straßen⸗ 
polizei⸗Reglements für Berlin, nach welchem während der Zeit des 
Gottesdienſtes von 9 11 5 Vormittags der Viehabtrieb durch 
die Straßen der Stadt ruhen ſoll. Zur Beſeitigung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes iſt es erforderlich, für die olge mit dem Zuge VI. an 
Sonn⸗ und Fa hen nur ſo viel Vieh in Berlin einzuführen, als 
noch vor 9 Uhr Vormittags entladen, ſteueramtlich abgefertigt 
und in den Ställen in der Nähe des Viehmarktes untergebracht 
werden kann; das übrige Vieh aber ſo dahin zu dirigiren, daß 
es ohne weiteren Aufenthalt an der Entladeſtelle in Rummels burg, 
erſt nach 11 Uhr und doch wieder ſo zeitig in Berlin eintrifft, 
daß die Steuerabfertigung noch vor Schluß derſelben um 5 lhe 
Nachm. möglich iſt. Die Königl. Direction hat die hierzu nöthigen 
aßnahmen bereits angeordnet. — In Folge mehrfacher Beſchwer⸗ 
den des Handelsſtandes über das demſelben aus dem Betriebs⸗ 
reglement erwachſende Hinderniß bezüglich der getrennten 
Ausfertigung der Frachtbriefe fut Steuer: und Frei⸗ 
üter, ſſt hierin eine Aenderung Seitens der Steuerbehörde in 
horn herbeigeführt worden; darnach können wieder Frachtbriefe, 
worin Zoll und Freigüter zuſammmengefaßt find, angenommen 
Bre an 4 5 15 ab eig e und 
uf der ahn zum ifſa r ermäßig⸗ 
ten Klaſſe B. befördert. een ee e Fang 
Betreffend den Verkehr mit Petroleum, iſt heute eine 
Polizeiverordnung für das Hafengebiet und für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Danzig veröffentlicht worden, durch welche die 
früher hierüber erlaſſenen Vorſchriften ihre Geltung verlieren. 
** [Der hieſige Lehrerperein! feierte am vorigen Sonn⸗ 
abend ſein 38. Stiftungsfeſt. Den Jahresbericht trug der bis⸗ 
11 5 Vorſitzende Hr. Gohr vor, worauf der neue Vorſitzende Hr. 
llbrecht eine kurze Anſprache hielt. Der Verein zählt 41 zen 
abt, in 
Fuballs 
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glieder und hat im vorigen Jahre 11 Verſammlungen ge 
denen Vorträge pädagogiſchen und allg. wiſſenſchaftlichen 
eg wurden. Er hat bei feinem Beſtreben zur Linderung 
er Noth der Lehrerwittwen ein Capital von 300 Thlr. geſammelt, 
das er zum großen Theil dem Erlös der von ihm herausgegebenen 
Schulvorſchriften verdankt, und deſſen Zinſen ſtatutenmäßig zur 
Wee von Lehrerwittwen verwendet werden. 

* Im Handwerkerverein] gab geſtern Herr Dr. Loh⸗ 
meyer den Schluß feines Vortrages über die Geſchichte Spaniens, 
der an intereſſanten Daten aus der ar gi Perſode bis zur 
Entthronung Iſabella's reich war. — Hierauf wurden verſchiedene 
eingelaufene zu beantwortet. 

— Taſchendiebſtahl.] Geſtern Abend wurden einer 
Beſucherin des Theaters Sparkaſſenbücher im Werthe von 2500 
Sg, mehrere Wechſel und 50 , baares Geld aus der Taſche 
entwendet. Die Frau hatte nach ihrer Angabe das Geld und 
die Papiere mitgenommen, weil ſie ſie zu Hauſe in ihrer Abwe⸗ 
ſenheit nicht ſicher glaubte. N 

l Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm unter⸗ 
brochen, Warlubien⸗Graudenz unterbrochen, Czerwinsk Marien⸗ 
werder per Kahn nur bei Tage. 

* [Orden.] 


rof. Dr. 
Profeſſor in der med. 


er dortigen Univ 
rasburg, 
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ßem Keſſelherde, mit Gas- und Waſſerleitung verſehen, da⸗ 
neben liegen Vorrathskammern, darunter Keller für die 
Speiſebedürfniſſe und die Feuerung, die ſtets in großen Quan⸗ 
titäten beſchafft werden. Zwiſchen der Küche und den geräu⸗ 
migen Speiſeſälen liegt das Büffet, deſſen hinteres Fenſter 
dazu dient die fertigen Speiſen hineinzureichen und das vorn 
durch einen großen Anrichtetiſch ſich von den Speiſeräumen 
ſcheidet. Vier Damen beſorgen ſtets den Verkauf der Spei⸗ 
ſen, der indeſſen der ſchnelleren Beförderung wegen nur gegen 
Marken geſchieht. Der Gaſt erhält ſeinen Speiſenapf und 
ſetzt ſich an einen der Tiſche, auf welchem Trinkwaſſer, Gläſer, 
Pfeffer, Salz zu finden ſind. Die größte Sauberkeit herrſcht 
nicht nur in den Zubereitungsräumen, ſondern auch im Speiſe⸗ 
ſaal und wird ſofort wiederhergeſtellt, ſobald ſie durch den 
großen Beſuch hie und da Einbuße erleidet. j 
Wer das Leben in einer großen Stadt und beſonders bie 
Anſtalteu kennt, auf welche der einfachere Mann dort für ſeine 
Beköſtigung angewieſen iſt, wird das große Verdienſt ermeſſen 
können, welches Lina Morgenſtern ſich durch Gründung dieſer 
Anſtalten erworben hat. In dem ſchnellen Aufblühen und 
der ſteten Vermehrung 1 1 findet ſie den ſchönſten Lohn 
für ihre Menſchenfreundlichkeit, einen Lohn, welcher der 
äußeren Anerkennung kaum mehr bedarf, die ihr von der 
Königin wiederholt und in ſinnigſter Weiſe zu Theil geworden 
iſt. Wir aber haben uns die Frage vorzulegen, ob derlei 
Schöpfungen ſich auch mit Glück und Erfolg auf die Provinz 
übertragen laſſen. Ganz ohne Bedenken ſcheint die Sache 
nicht. Die Menge derjenigen, die entweder ohne feſte Häus⸗ 
lichkeit oder dieſer durch andere Berufsarbeiten der Frau 
entfremdet, ſich mit ihrer Beköſtigung traurig behelfen müſſen, 
iſt auch hier ſehr groß, doch pflegen in Provinzialſtädten Ars 
beiter, Geſellen und andere einzelne Leute gewöhnlich in dem 
Hauſe, wo ſie wohnen, zugleich für ein Geringes an den Mahl⸗ 
zeiten der Familie theilzunehmen, eine Einrichtung, die man 
in Berlin kaum kennt und die vielleicht mit der ſtärkſte Grund 
iſt, daß Volksküchen hier weniger prosperiren dürften. So⸗ 
dann pflegt man manches Vorurtheil aus der Provinzialſtadt 
nicht in die Reſidenz mitzunehmen und ſo würde bei uns viel⸗ 


leicht der, wenn auch nur äußerliche und trügeriſche Schein, 


als handle es ſich um eine Armenſpeiſung, daneben aber auch 
die unvermeidliche Miſchung der Geſellſchaft aus ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Elementen und die dadurch erzeugte Scheu dem 
Gedeihen wohl im Wege ſtehen. Endlich iſt die Geſchmacks⸗ 
gewöhnung in der Provinz eine viel feſter eingewurzelte als 
in der Hauptſtadt, wo man weit leichter und ſchneller den 
Mittagstiſch wechſelt. So unbedeutend dieſer Grund ſcheint, 
ſo haben wir doch in einer Nachbarſtadt, wo gelegentlich einer 


mr 

Kriſis von humanen Fabrikbeſitzern eine Volksküche unter 
ganz ähnlichen Bedingungen, wie die oben erwähnten, einge⸗ 
richtet wurde, die Erfahrung gemacht, daß die Leute zu ihren 
Biereſſigkartoffeln, ihren Katzenfiſchen, ihren grauen Erbſen 
mit Hering zurückkehrten, rein um des individuell gewöhnten 
Wohlſchmacks willen. Dies führen wir durchaus nicht an 
um von einem ähnlichen Vorgehen bei uns abzurathen, im 
Gegentheil, wir würden uns herzlich freuen, wenn zu der 
mancherlei Privat⸗Fürſorge für minder gut ſituirte Mit⸗ 
menſchen, welche Früchte der neuſten Zeit ſind, auch noch die 
Errichtung von Volksküchen, nach dem Muſter der Berliner, 
kämen, wir glauben aber der Sache zu dienen, wenn wir im 
Voraus auch auf ihre Schwierigkeiten aufmerkſam machen. 


Stadt ⸗Theater. 

* „Die Jungfrau von Orleans" ſteht unter 
allen Schillerſchen Dramen ihrem Stoffe nach unſerer Theil⸗ 
nahme wobl am fernſten. Nicht allein der Myſticismus und 
die Hellſeherei der Jungfrau find uns befremdend, ſondern 
auch ihre dramatiſche Schuld, die ganz in Weiſe des antiken 
Schicksals über fie kommt, iſt für unfere moderne Anſchauung 
räthſelhaft. Daß der Dichter auf dieſen Vorausetzungen 
einen dramatiſchen Bau von ſolcher Schönheit hat aufführen 
können, ift vielleicht eines der glänzendſten Zeugniſſe für feine 
dramatiſche Begabung. — Die Schwierigkeit der Hauptrolle 
liegt darin, daß ſie weſentlich lyriſcher Natur iſt; im Wort 
bat uns die Heldin weſentlich den vorzugsweise innerlichen dra⸗ 
matiſchen Prozeß zu offeubaren; das Spiel iſt nur die erklärende 
Begleitung der Declamation. — Frl. Louiſe Wolff hielt 
die Geſtalt Jehannas durchweg in der idealen Höhe, in welche 
ſie der Dichter geſtellt hat, ihre Declamation war verſtändig, 
innig und durchwärmt von dem Feuer ſchwärmeriſcher Bes 
geiſterung. Als beſonders gelungen können wir die Erzählung 
im 1. Act, den Monolog im 4. und das Gebet im 5. Acte bezeich⸗ 
nen. Das Publikum bekundete wiederum feine Theilnahme auf das 
leb hafteſte durch Applaus und Vorruf. Hr. v. Erneſt gab 
den Dunois mit Kraft und Feuer und auch Hr. Richard hatte 
die Stelle des Königs mit Verſtändniß und Fleiß behandelt. 
Im Uebrigen ließ die Borftellung recht viel zu wünſchen übrig. 
Faſt überall machte ſich eine große Unſicherheit bemerkbar. 
Ohne Verſprechen und unglückliche Verbeſſerungen des Schil⸗ 
lerſchen Textes (3. B. „Mit der Dummheit ſtreiten de.) ging 
faſt keine Scene vorüber. Im erſten Acte ſchien ſogar La 
Hire von dem viſtonären Weſen Johannas angeſteckt, da er, 
ohne die Scene verlaſſen zu haben, dem Könige die 
plötzliche Ankunft des Siegesboten verkünden konnte. 
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an N 


eute Morgen 11 Uhr wurde meine Frau, 
geb. Ebeling, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 
Gluckau, 8. Febr. 1869. (7392) 
F. Buchholtz. 


Hen Morgen 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
Anna geb. von Frantzins von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. : 
Kokoſchken, 9. Februar 1869 7390) 

= . Nümfer, 
Den heute Morgen 13 Uhr erfolgten Tod ſeiner 
theuren Mutter, der verwitkweten Oekono⸗ 
mie Commiſſions⸗Ralh Voeltz, Johanna geb. 
Haeſe zeigt hiermit im Namen der bine 
) 


benen tief betrübt an Ü 
; Voeltz, Kreisrichter. 
Neuſtettin, den 8. Februar 1869. = 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 100,000 Centner Old- 
Pelton Main- und 50,000 Centner Leverson’s- 
Wallsend-Kohlen für die Gasanſtalt der Stadt 
5 N Hab hiermit ausgeboten. Submiſſions⸗ 
und Ebntracts⸗ Bedingungen ſind koſtenfrei in 
dem Bureau des unterzeichneten Directors der 
Gasanſtalt zu erhalten. Die Lieferungs⸗Offerten 
müſſen bis zum 3. März c. eingereicht werden. 

Danzig, den 6. Februar 1869. 


Die Direction der ſtädt. Gasanſtalt. 
Schröder. (7364) 
WBeanntmachang. 

Der Danziger Hypotheken⸗Berein, durch 
die Allerhöchſte Cabfnets Ordre vom 21. Decem: 
ber 1868 (Beleg: Sammlung von 1869 No. 2) 
conceſſionirt und ermächtigt: 

Behufs Beſchaffung der zur Beleihung von 
bebauten Grundſtücken in den Städten Danzig, 
Marienwerder, Elbing, Graudenz und Thorn 
erforderlichen Geldmittel verzinsliche Schuld⸗ 
verſchreibun en, die auf den Inhaber lau⸗ 
ten — Pfandbriefe — auszugeben, 

at jetzt feinen Geſchäfts betrieb eröffnet. 

Den einſtweiligen Aufſichtsrath bilden die 
unterzeichneten S. Moritzſohn — R. Damme — 
L F. Lojewski und die einſtweilige Direction 
die unterzeichneten C. Roepell — Otto Steffens 
— A. Laubmeyer, alle hieſelbſt wohnhaft. 

Das Directions⸗Bureau iſt im Hauſe Mel⸗ 
zergaſſe hier No. 3, daſelbſt wird an jedem 
Wochentage in den Stunden von 9 12 Uhr 
Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags nähere 
Aus kunft ertheilt. 7418) 

Danzig, im Februar 1869. x 

Das Gründungs-Comite, 
C. Roepell. S. Moritzſohn (in Firma M. 
M. Normann. Otto Steffens (in Firma 
Carl Gottlieb Steffens u. Söhne). R. Damme. 
A. Laubmeyer lin Firma Carl Steimmig u. Co. 
L. F. Lojewski. 


Bei J. Rider in Gieſſen ſind erſchienen: 


Vorleſungen über den Menſchen, 
ſeine Stellung in der Schöpfung und in der 
Geſchichte der Erde 
von 


Carl Vogt. 


2 Bände, mit vielen Sn e . f 
Gegen 


Wer durch die lebens vollen 
reichen Verfaſſers Intereſſe für den and 
gewonnen hat, wird ſich gern näher darüber 
unterrichten und zugleich das Gehörte dem Ge⸗ 
dächtniſſe zurückrufen, auch durch Betrachten der 
Abbildungen ſich eine lebendige Anſchauung des 
Beſchriebenen erhalten wollen. Wem aber die 
Gelegenheit zum Hören der Vorträge gefehlt hat, 
dem bietet das Buch Gelegenheit, ſich mit den 
Anſichten Vogt's und dem von ihm geſammelten 
überaus reichen Material bekannt zu machen. 

Vorräthig in Danzig in der 


L Saunier' en Bobbi, A. Scheinert. 


Das zur Eduard Schultze ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtebend in 


Weißwaaren, Damen⸗ 
Confections⸗Artikeln ꝛc., 


im Taxwerthe von / 7209, iſt durch mich im 
Ganzen aus freier Hand zu verkaufen und kann 
die Taxe bei mir eingeſehen werden. 
Rudolph Hasse, 
Paradiesgaſſe 24, (7407) 
Verwalter der Ed. Schultze ſchen Concursmaſſe. 
Diampfer-Verbiudung 


Danzig — Stettin. 


Von Danzig 


Dampfer „Ceres“ N je Take, 
Daimpfet „Nordsternft Ende dieser Woche, 
Von Stettin 


Dampfer „Colberg“. 
Danzig — Hamburg 


(via Stettin). 
Von Mamburgi 


Dampfer „Helene“ und „Adele“ 
7357) Ferdinand Prowe. 


Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft 


A. Preuss. 

Die Dividende pro 1868 iſt durch Beſchluß 
des Aufſichtsraths auf 5½¼ pro Cent feſtgeſtellt 
und kann von jetzt ab gegen Einlieferung des 
Dividendenſcheins im Bureau der Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Empfang genommen werden. 

Dirſchau, den 6. Februar 1869. (7268) 


Der Geſchäfts⸗Inhaber. 


Prima Colcheſter und 
friſche Holſteiner 


Austern 
R. Denzer. 
Friſche Rübkuchen 


offerirt J. A. Keller, Brodbänkengaſſe No. 5. 


Geſchüfts⸗Abſchluß der Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft 


„Freuss 


pro 1868. 
Brutto- Balance. 
Debet Credit. 
1. Actien⸗Capital⸗Conto 400 — 35003722 6 
2. Caſſa⸗Conto 3 590238 2 — 587460 18 7 
3. Deppſiten⸗Conto A 3322 22 1] 118966 5 9 
4. Depoſiten⸗Conto B 52302 17 — 60435 19) 7 
5. Wechſel⸗Conto 495092 6 A 428493 6 6 
6. Lombard⸗Conto 548120 — 2880 —.— 
7. Disconto⸗Conto. 5831 23 6 6398110 6 
8. Zinſen⸗Conto a 262415100 2635 3110 
9. Dividenden⸗Conto 1680 — — 1080 — 
10. Conto a nuovo 1 257 12 — 11827 6 
11. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 4792 2 8 8290 7 8 
12. Reſerve⸗Fonds⸗C onto — —— . 32823 4 
13. Geſchäfts⸗Einrichtungs⸗ Conte 374 5 8 44 58 
14. Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Conto 5 | 44 4 6 44 4 6 
15. Durchgehende Poſten AR 1317|-3| 5 979, 810 
Rg. 125375814 1011253758 14010 
Netto-Balance. 
Activa. N Paſſiva. | | 
1. Caſſa⸗Conto . 277 13 5 1. Actien⸗Capital⸗Conto(Einzahlun | | 
2. Wechſel⸗Conto . 6665929 8 — auf gezeichnete 183 Actien 3400322 6 
3. Lombard⸗C onto. . 260.20 — 2. Hepoſtten⸗Conto A. (nach drei⸗ | 
4. Conto a nuovo (Zinſenguthaben I, monatlicher Kündigung rück⸗ 155 
für verſpätete Actieneinzahlungen) 138/14 6 9 . 25643 13 8 
5. Geſchäfts⸗Einrichtungs⸗Conto. 330 — — [ 3. Depoſiten⸗Conto B. (jederzeit „% 
6. Durchgehende Poſten 33724 6 rückzahlba ru. 368133 2 7 
4. Disconto⸗Conto (pro 1809 er⸗ | 
hobener Discont o . 56617 — 
| 5. Zinſen⸗Conto (pro 1868 reſtirende 
inſen 55 Depoſiten . 1018 — 
| | | 6. Hefervergonde . .» . 328234 
| 7. Gewinn pro 1868 3498 5 — 
, 812 1 S 2784 12 1 


Zinfen für Depoſiten 2... . 
eſchäfts⸗Unkoſten 


Dirſchau, den 6. Februar 1859. 


Der Heſchsſen haber 


Preuss. 


Mit d 
ſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


und laſſen darauf eine 
„Verlaſſen und Verloren“ folgen. 


Außerdem liegen Beiträge 
acer, Paul Heyse O. Hie 


von 


Bleibt Netto⸗Gewinn zur Bertbeilung ge 


em 1. Januar beginnt der 17. Jahrgang der bei Ernſt Keil in Leipzig er⸗ 


350.000. Die Gartenlaube. 250000 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
3 ‚  Vierteljährlih 15 Sgr., mithin der Bogen uur ca. 52 Pf. 
Wir beginnen den nächſten Jahrgang mit dem mel mit Spannung erwarteten Roman 
der Verfaſſerin von „Goldelſe“ und „Das Geh e 
Reichsgräfin Giſela, 
von E. Marlitt, 
n darauf 1 Erzählung von Carl Gutzkow: „Durch Nacht 
ſodann eine hiſtoriſche Novelle aus der Speſſart'ſchen 
vor von Bock, H. Bodenſtedt, Brehm, E. Geibel, 
Laube, Robert Pius Max ange role Ruge, Hermann 
Schulze: Delisih, Ludwig Steub, Albert Traeger, Otto Ule, Carl 
Leſer und Leſerinnen durch eine kundige Hand einzuführen in die 
ungen unſerer Dichter und Schriftiteller, erſcheinen monatlich 
Literaturbriefe an eine deutſche Frau 
Gutzkow. 


In Danzig abonnirt man in der L. Sannierſchen Buchhandlung, A. Scheinert. 


Karl 


eimniß 


a 
) 


er alten Mamſell“: 


— 


um Licht“ und 
. Schücking: 


o 
chmid, 
Vogt ꝛc. — Um unſere 


hervortagendſten Schöpf: 


auernerhebung von 


(7286) 


Da ich 
Fremdenzimmern erreicht habe, ſo emp 


und à la carte. Nur rt Weine. 


verſendet prompt unter Nachnahme 7323 
Brunzen 's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


* > * * 
Friſch geräucherte Maränen 
empfiehlt ſchock⸗ und ſtückweiſe billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 
Vießwaagen, Maſtvieh zu wiegen, ſo⸗ 

wie Deeimalwaagen, . 
Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſſen, Farbemühlen, 
Stangendesmer, unter 3 jähriger Garantie, vor⸗ 
rathig. Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 

Mackenroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 


Getreideſäcke, leihweiſe, 


in jedem beliebigen Quantum empfehlen 


zu den billigiten ich . 


E. Fröhlich & Co., 


Milchkannengaſſe 11. (7376) 


Rüb kuchen 

in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 

7171) IE. Becker in Mewe. 

in in der Nähe der Stadt belegenes herr⸗ 

ſchaftliches Garten + Grundftüd, welches ſich 
wegen ſeiner Lage am Waſſer zu Fabrik⸗Anlagen 
jeder Art, Gerberei ꝛc. eignet, iſt unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen freihändig zu verkaufen. 
Adreſſen werden unter No. 7411 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Bujack’s Hotel. 
durch den Umbau meines Hotels einen bequemen apparten Eingang zu den 
. ehle ich einem hochgeehrten reiſenden Publikum meine 
elegant und comfortable eingerichteten Zimmer von 10 S 


. Bujack, Langenmar 


Friſche Silberlachſe 


4 


r. bis 1 Thlr. Speiſen table d’höte 


7389) 
kt No. 2 . 


Hfuf ein frequentes Fabrik⸗Ctabliſſement, wozu 
A 169 Morgen Land gehörig, neben dem 
Bahnbofe einer ziemlich bedeutenden Stadt ge: 
legen, wird zur erſten Stelle ein Darlehn von 
10 bis 15,000 Thlr. geſucht. Die gerichtliche 
Taxe des Ctabliſſements nebſt Land, ohne In⸗ 
ventarium und Vorräthe, beträgt über 30,060 
Thlr. Anmeldungen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 7413. 
(Sin eleganter mabag. Stusflügel von J. B. 

Wiszniewsky iſt wegen Umzugs Jopengaſſe 
No. 48 billig zu verkaufen. C395) 
ür mein Getreide⸗ und Producten Geſchäft, 
welches am Sonnabend und an jadiſchen 
Feiertagen geſchloſſen iſt, wird ein junger Mann 
geſucht, der mit praktiſcher Geſchäftsroutine 
Kenntniß der Buchführung verbindet. Beköſti⸗ 
gung und ugs im Hauſe. Offerten unter No. 
320 in der Expedition dieſer Zeitung. 


C.in Hauslehrer, 


welcher viele Jahre mit ausgezeichnetem Erfolg 
fungirt und, durch Erfahrungen im pädago⸗ 
iſchen und methodiſchen Fache geübt, auch im 
lavier unterrichtet, alle ſeine früheren Schüler 
nach den mittleren Klaſſen eines Gymnaſiums 
auch weiter) gebracht, die beſten Zeugniſſe prä⸗ 
entiren kann, ſucht vom 11. März oder.! 
April a c. ein anderes Engagement. Eine 
freundliche Behandlung iſt die Hauptbedingung. 
Adr.: An den Hauslehrer U. W. in Co: 
morze per Bahnhof Czerwinsk. (7311) 


Auf ein herrſchaftliches Garten⸗Grundſtück, dicht 
bei der Stadt, Taxwerth ca. 5 Thlr., 
werden 1700 Thlr. zu 2 — Stelle geſucht. 
Offerten unter No. 7412 in der Exped. d. Ztg. 


Hochachtungsvoll 


* 


— 
* 7 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben 


nnen Teichhaltigen Uhren⸗ 


ager jeder Art von jetzt ab noch ein 


9 
großes Sortiment Goldſachen, 
zls: Broches, Boutons, Medail⸗ 
lons, Knöpfe, Ketten, Tuchnadeln 
zc. ꝛc. führe, für deren Güte und Reinheit 
des Goldes garantire. Preiſe billigſt. 
Altes Gold u. Silber nehme in Zahlung. 


Atelier für Reparaturen. 


L. Markfeldt, 


Uhrmacher, 
Langenmarkt 30 (Engl. Haus). 
FFF 


Eine Reſtauration wird zu pachten ge: 
ſucht. Adreſſen erbittet man in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 
7349 einzureichen. 


Flottholz „ Satan“ 0 0 


Das Grundſtück Baltion Ausiprung No. 1 u. 
2 nebſt Garten und Hof iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Hundegaſſe No. 91. (7341) 


Verein junger Kaufleute. 
Vereinslocal Brodbänkengaſſe No. 10. 1 
Donnerſtag, den 11. Februar 1869, Abends 
8 Ubr: Erledigung der eingegangenen Fragen, 
Schluß der Vorleſung des Herrn Pe über 
Alkohol. Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 
von ere i Pleite ltende ; 10 7 Abr 


iscu ß * en. 
22 5 4 — — Der V. Ir 


am Dominikaner⸗Platz, Junkergaſſe Re. 3,3 
du IE Tageszeit friſch zubereitete Rinder 
dare e ee ee 
> U 
dem ist für jorticte 8 ener Beilage. Außer⸗ 
10 13 — de Dani 
ierfreunde Danzigs werden bei pr N 
Bedienung auf das Dominikaner. Bier —— 
ſam gemacht. Den Herren Billardſpielern wird 
das ganz neu aufgeſtellte franzöſiſche Billard 
neueſter Conſtruction empfoh = (7346) 
Symphonie - Concert 
im Schützenhauſe. | 
Donnerſtag, den II. Februar, zum Beneſiz 
für den Kapellmeiſter Herrn Buchholz. 
Ouv. Anakreon v. Cherubini. — Reformations⸗ 
Symphonie (nachgelaſſenes Wert) v. Mendelsſohn, 
kommt hier zum erſten Male zur Aufführung“ 
— ee e en" — Con⸗ 
cert Ouv. op. 26 von Buchholz. — i 
Se er 4 5 Made ung 
nfang:? Uhr. Billets a 5 Sgr. find in 
ſämmtlichen Mufitalien » Handlungen bſowie bei 
Hrn. Harſchkamp zu haben. Entree 71 Hr. 
Die Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. A, (7343) 
N 5 N) F 
Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 10. Febr., Gaſtſpi 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 888 — 
London, ſowie große Vorſtelluug und 


Concert. — Anfang 7 Uhr, 1 05 
wöintich. on 8} Uh ab 2 Sgr. 0 
Eine Brieftasche mit Dienfipapieren I gestern 
dr ae e BE: Finder wird gebe⸗ 
„ € 2 
Gomtoir abzugeben. elohnung im Intelligenz⸗ 


Feinſte Gothaer Cerpelat⸗ 
wurſt in Fett⸗ und Rind⸗ 


darm, in bekannt beſter Qualität, traf heute neue 
Sendung ein und empfiehlt l 


F. E. ossing, 


Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 


Magdeb. Sauerkohl, Tel⸗ 
tower Rübchen, beſonders 
ſchön, ſaure Gurken und 
Senfgurken empfiehlt 

F. E. Gossing. 


Aſtrachan. Caviar, Cheſterkäſe, Neufchatell 
und echt engl. Msculs in kleinen Mlechboſen 


"FE gossing, 
0. 14. 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke 


würdige Speiſen a la 


Druc und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 1 fe 
N 2 =. 


3 


